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Aussage des Hauptmanns d. R. Vasil Kiš vom 2. Mai 1951 im Verfahren gegen OBZ-Leiter Bedřich Reicin (Blatt 1)
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nem Gefangenenlager die Gefangenen erschossen wur-
den, gerade umgekehrt, sie hatten die Möglichkeit zu 
arbeiten und etwas zu verdienen. Zwei Monate nach der 
vollkommenen Kapitulation des Restes der Hitler-Armee 
hat Čubka mit seinen Mitarbeitern – mit Wissen von Ge-
neral Reicin – Massenmorde an deutschen Gefangenen 
in Postelberg durchgeführt. Nach Beendigung, d. h. nach 
dem Ermorden der deutschen Gefangenen, fingen sie an, 
auch die zivile Bevölkerung zu [er]schießen. Es war keine 

General Reicins und Leutnant Čubkas Rolle im Massaker von Postelberg
Aus dem Tschechischen von Otokar Löbl und Andreas Kalckhoff

[Protokoll eines Verhörs, drei Seiten, jede abschließend mit: „Gelesen und unterschrieben: (handschriftlich) Vasil Kiš“]

Kreiskommandantur der Staatssicherheit, Aussig,  
den 2. Mai 1951.

Niederschrift der Aussage

Vorgeführt wurde Vasil Kiš, geboren am 17. Novem-
ber 1920 in Proschkov in der Sowjetunion, Bezirk 

Pretschin bei Užhgorod in der UdSSR, Direktor einer Spi-
rituosenfabrik in Libouches, Bezirk Teschen, verheiratet 
mit Frau Miroslava geb. Kratochvílová, Vater von zwei 
Kindern im Alter von 1 bis 3 Jahren, tschechischer Nati-
onalität und tschechoslowakischer Staatbürgerschaft, 
Hauptmann der Reserve in der tschechoslowakischen Ar-
mee, griechisch-katholischer Religion, Sohn von Petr und 
Marie, geb. Maškarincová, ohne Eigentum, letzter Wohn-
ort in Libouches, Nr. 214, Bezirk Teschen, zur Zeit in Haft 
der hiesigen Kommandatur.

Der Genannte wird darauf hingewiesen, dass er die 
Wahrheit sagen soll, und wurde mit dem Gegenstand sei-
ner Vernehmung bekannt gemacht:
Zu Sache:
Haben Sie noch etwas anzumerken, was die Person des 
General Reicin betriff? 1

„Ja, ich möchte noch etwas über General Reicin sagen 
im Zusammenhang mit dem Postelberger Massaker, das 
der OBZ unter seiner Führung beging. Schon in Ausland 
hat General Reicin sorgsam die Mitarbeiter des OBZ aus-
gewählt. Die 1. Tschechoslowakische Brigade (sbor) in der 
UdSSR wurde nach Beendigung des Krieges in die 1. Di-
vision umbenannt, also Ende Juni 1945 wurde die Kom-
mandantur der 1. Division [unter General Španiel] in Pos
telberg untergebracht. Was mich betrifft, war ich damals 
Vorsteher der PZU [vorgeschobene Nachrichtenzentrale] 
im Abschnitt B, und aufgrund dieser Funktion habe ich 
mich außerhalb von Postelberg aufgehalten.

Der Vorsitzender der Abteilung OBZ der 1. Division, 
Leutnant Čuba [Čubka]2, und ihm Unterstellte die-
ser Abteilung – ich weiß nicht aus welchem Grund oder 
welcher Anordnung –, einschließlich der Abteilung der 
Feldgendarmerie, die ihm auch unterstellt war, hat die 
Aufgaben des Nachrichtendienstes, die er in dieser Funk-
tion hatte, nicht ausgeführt. Ich will damit auf die Gräuel-
taten, die von Leutnant Čubka und seiner Abteilung OBZ 
in Postelberg verübt wurden, hinweisen. Die vorrückende 
siegreiche Rote Armee und unsere Auslandsarmee hat 
die Gefangenen konzentriert. Ich weiß aber, dass in kei-

Nacht, wo man keine Schüsse hörte, und auf den Feldern, 
wo sie vor ihrem Tod waren, waren die Gefangenen und 
die zivile Bevölkerung, um selbst ihre Gräber auszuheben. 
Die Nachrichten über diese Hinrichtungen haben sich un-
ter der zivilen Bevölkerung schnell verbreitet, so dass die 
Bewohner im Raum Postelberg Angst um ihr Leben hat-
ten. Das Verhalten der OBZ unter der Führung von Gene-
ral Reicin hat dem tschechischen Volk keinen guten Ruf 
jenseits der Grenzen eingebracht. General Reicin, obwohl 
er regelmäßige Meldungen bekam, hat den unmenschli-
chen Taten keinen Einhalt geboten.

Dazu muß ich noch vermerken, daß Leutnant Čubka 
sich nicht mit seiner eigentlichen Aufgabe, d. h. dem Ein-
sammeln von verstreutem militärischen Material in der 
Gegend widmete. Es handelte sich um sehr wertvolles 
militärisches Material wie Munition verschiedener Art, 
Fliegerbomben und Minen für diverse Zwecke. Weiter 
wurden nicht die ehemaligen deutschen militärischen 
Lager besetzt, in denen sich viele wertvolle militärische 
Teile befanden wie z. B. militärische Ausrüstung und 
spezielle Ausrüstungen für militärische Abteilungen wie 
Fallschirmspringer, Verkehrstechnik, Marine und für 
Fernmeldewesen. Diese wurden nicht übernommen und 
schriftlich aufgenommen, sondern wurden dem Dieb

Brigadegeneral und Stellvertretender Verteidigungsminister Bedřich 
Reicin nach seiner Verhaftung 1951 (Foto: NA)
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stahl überlassen, und mit der Registrierung wurde erst 
angefangen, als diese Teile vernichtet oder nicht mehr zu 
gebrauchen waren.

Obwohl ich nicht direkter Teilnehmer dieser durchge-
führten Hinrichtungen war, ist mir bekannt, dass mehr 
als 10.000 Menschen hingerichtet wurden. Die Hinrich-
tungen wurden überwiegend in der Nacht durchgeführt 
und dies von Angehörigen der OBZ, in erster Linie von 
Leutnant Čubka mit dem Maschinengewehr und ande-
ren automatischen Waffen. Als direkte Teilnehmer dieser 
Massenhinrichtungen führe ich folgende Personen an:
1./	 Leutnant Čubka , der diese Hinrichtungen befahl 

und selbst durchführte
2./ 	F eldwebel Tarčan, ein Teilnehmer der Hinrichtun-

gen
3./ 	 Stabskapitän Slovák, als zuschauender und viel-

leicht als mitschießender Teilnehmer
Leutnant Čubka ist zurzeit irgendwo in der Slowa-

kei, ob er noch beim Millitär ist, ist mir nicht bekannt. Der 
Feldwebel Tarča ist demobilisiert und wohnt zur Zeit in 

Saaz und beschäftigt sich mit dem Ankauf von Leder. Der 
Stabskapitän Slovák hieß vormals Šteiner 3, war An-
gehöriger der westlichen Auslandsarmee, demobilisierte 
im Jahre 1945 und hat jetzt eine höhere Stelle im Minis-
terium für Schulwesen in Prag. Ob bei den Massenhin-
richtungen der Gefangenen und der zivilen Bevölkerung 
in Postelberg General Reicin persönlich anwesend war, 
ist mir nicht bekannt, obwohl ich dies nicht ausschließe. 
General Reicin wußte von diesen Massenhinrichtungen, 
denn er bekam täglich Meldungen, und deswegen ist er 
verantwortlich dafür, dass die kapitalistischen Staaten 
diese Massenhinrichtungen in Postelberg für die Hetze 
gegen die volksdemokratische Verfassung bei uns benut-
zen und zur Behauptung, dass sich die Kommunisten den 
Massenmord an der friedlichen Bevölkerung haben zu 
Schulden kommen lassen.“
[Es folgen zwei weitere Fragen hinsichtlich anderer Perso­
nen, die nicht im Zusammenhang mit dem Massaker in Pos­
telberg stehen.]
Gelesen und unterschrieben: [handschriftlich] Vasil Kiš

AnmerkungeN

1.	  Bedřich Reicin (1911-1952) stammt aus einer jüdischen Fami-
lie in Pilsen (ursprünglich Reinzinger oder Reicinger). Seit den dreißiger 
Jahren war er kommunistischer Jugendfunktionär und Mitarbeiter der 
Parteizeitung Rudé Právo. 1939 wurde er von der Gestapo verhaftet, 
nach seiner Freilassung floh er in die Sowjetunion, wo er nach kurzer Zeit 
wiederum in Haft kam. 1942 schloss er sich der Auslandsarmee an, wo 
er zuerst Propagandaoffizier war, 1945 wurde er Chef des militärischen 
Abwehrnachrichtendienstes OBZ. Nach dem kommunistischen Febru-

arputsch 1948 war er maßgeblich an der „Säuberung“ der Armee von 
Feinden der KPČ beteiligt, wurde 1951 aber im Zusammenhang mit der 
Slánsky-Affäre selbst Opfer einer Intrige und 1952 gehängt.

2.	  Irrtümlich „Čuba“ für „Čubka“, im Folgenden immer korrigiert.
3.	 Vgl. Verhöre der parlamentarischen Untersuchungskommissi-

on, S. 69. Hauptmann Šteiner (Steiner) war 1945 Leiter der „2. Abtei-
lung“ (Geheimdienst) im Generalstab der 1. Armeedivision.


